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iUlgtmcint

3d)nuM^ct!fcl)e s?3cüitdr ;]cituiuv
Organ ber fd)^eijcrtfd)Ctt ^rmee*

per Stptpeij. JHilitär3ritfd)rifl XXII. Joprgang.

öafcl, 8. ^qem^er. II. 3af)r3attc$. 1856. Mro. 98.
Z>ie fdjweljertfcfje ÜJitlitärjeitung erfepeint jroeimal In bet 2Bod)e, jevoetlen SDlontags une ©onnerflog« SlbenbS. 2>et «Rtcl« bi«

Snbe 1856 iji franco bura) bie ganje ©ctjroetj Sr. ?• —. ©ie SSeftcttungen werben birect an bte a3etlagöf;anbtung „bie £cbu>«ß-
paufcrTcpe Dcrlaosbucljbanblung in pafel" atreffirt, bet Setrag wirb bei ben audroärttgcn Abonnenten bura) Stadjnafjme erhoben.

a3erantroottltO)c Sftebaftlon: #an« SBielanb, Äommanbant.

@ine nnbere s2lnftcpt in betreff unferer jegigen
unb ältetn ftelbpaubifcen.

3u ben bei Slnlaß ber Steorganifation lei eibg.
2Jtilitärwcfenö naa) betn 6onberbunböfclbjug bean-
ftrebten Bcrvoüfommnungcn/ gehört auch bic (Sin*

fnhrung ber fangen £aubtKröbrcn an bic eteüc ber

aücrbingö fehr mangelhaften furjen £aubifcröpren
naa) Orbonnanj vom Sapre 1819/ revibirt 1843.

©en erften Slnftoß pierju gaben bie feepö 6tütf
franjöftfcper I5ccntimetcr Jpaubtpen/ weta)e für
Sujern unb Uri 1847 getauft worben waren uttb bei

©iölifon eine große Tragweite unb Sreffftcperbett
im Bergteia) ju unfern furjen £aubipen jeigten.

Ta man von jeher in ber (Scpwetj geneigt wat,
bk franjöftfcben SOtititüreinricptungen nacpjuapmen,
fo nahm man auep ba lai franjöftfcpe Borbitb jur
SRicptfcpnur/ weil aber lai Äaliber von löccntimctcr
baöjenige unferer 24pfünber £aubipc ift, wäprenb-
bem fotepeö ber iscent. baubtye jwifepen bemjenigen
unferer 24pfüub. unb I2pfünb. £aubipe ftept, unb
man fein britteö Kaliber neben ben feihon beftepen-'
ben annehmen woüte, fo bklt man ftcp vorerft an
bie fcpwere franjöftfcpe ipaubipe, unb änberte an
biefem SRuftcr nur biejenigen ©imenftonen, welcpe
anf Ut Slbmeffungen unferer I2pfünb. Äanonen-
lafetteBejug paben, bamit biefe neue 24pfünb. ban*
btyt in crwäpnte Safete gelegt werbe fonnte.

Slucp bicSRicptung beö Bünbfcrncö unb3ünbloa)ö
würbe analog mit unferer Orbonnanj fenfreept auf
Ut SSRitteilinie ber Boprung gehalten ftatt fcptef,
»ie am franjöftfcpen Wuftet, unb bem Äopfe bei
©efcbüproprcö eine unfern Kanonenrohren äbnficpe
©eftalt gegeben; Ue jebenfaüö gefcpmaefvoüer unb
jweefmäßiger ift, alö biejenige ber langen franjöft-
fa)en ipaubipen.

Tai £aubtpropr war verglichen, wog bei einer
SRoprlänge von 11V2 Äatiber nnb io Äaliber langem
gtug inetuftve bem ©ranatlager circa 1820 Bf. unb
batte ein ^intergemiept von 117 Bf.

©er@ußunhbie3luöarbeitung eineö folepen ipau-
bipropreö, woju Ut ££. Oberft ©enjler unb «ÜRajor
S. v. Oreüi bte 3eia)nungen unb Berechnungen be¬

forgt batttn, fanb im ftrüpjapr t84s fiatt, unb Ut
Ergebniffc ber 6a)tcßübnngen übertrafen in Bejug
auf £reffwabrfa)cinlia)fett gegen fenfreepte Siele
aüe Erwartungen, namenttiep aber erjeigten ftcp bic
mit biefem ©efebü^ropr erhaltenen SRefultatc bti
Pen erften Berfucpcn mit Äartätfcpgranaten naep
Böttcpcrfcpem 6pftcm, tm £erbfte 184s fo außer-
otlenttid) befriebigenb, baß nun aud) bai Brojcft
ju einer ähnlichen I2pfünb. £aubipc, in Ut 6pfünb.
ßafete paffenb, auögearbeitet würbe, nnb fepon im
©eptember 1849 würbe ein berartigeö SRopr her
Bfykfotdbt unterworfen. @*fatte taftfbt tin^t*
wiept von 92otyf. nnb tin £intergewta)t von 59 Bf.

Rad) einigem ®tbtaud) in verfepiebenen Bebnlen
nnb nachbem namentlich jiemlieh päuftge Berfucpe
mit Äartätfcpgranaten angefteüt worben waren,
jeigten beibc baubtyen eine fepr ungenügenbe
Sluöbaucr, inbem bie ju bünnen Beübungen bem enormen

2>rucf beö Bulvcrgafcö bei fo fcpwcrcn Bvojef-
titen, wie lie mit circa 230 Äugeln gefüüten 24pfb.
eprapnettö unb bic mit 110 Äugeln gefüüten I2pfb.
eprapneüö auf Ut Tarnt niept ju wiberftepen
vermochten.

Obgleich biefe Erfepeinung, in bic^apre fäüt, wo
aüe ©cfcpüpe eine ungenügenbe Sluöbaucr jeigten,
wai Ut Sincn bem mangelhaften ©uß ber beireffen-
ben ©efebüpe, Ut Slnbern bem bamalö noa) gebräuchlichen

runben Butver jufepreipen, fo ftebt feft, ba$
biet weber bic eine noa) bic anbere obiger Urfaa)en
im epiefe, fonbern lebiglicp Ut SDictaüftärfc jn
gering war.

Biete Slrtiüericn würben von bem nämlicpeit Ucbel
peimgefnept, ali fte ipre£aubipen naep älterer
Äonfiruftion jum ©ranatfartätfepenfeuer benupten, nnb
fapen fta) gejwungen beren 9Retaübicfen ju verftär-
fen, fo j. B. bic'otbenburgifcpe Slrtiücrie ipre furje
7pfünb. baubtyt. Bei her franjöftfcpen Slrtiücrie
jeigte fid) fofort bie Unmöglia)feit, Ut fangen £au-
bipen jum Äartätfcpgranatfeuer ju benupen, trop-
bem Ut nad) franjöftfcfier Slrt laborirten ©efepoße
viel leiepter ftnb, ali Ut unfrigen, inbem fte 5. B.
hei ber 24pfünb. £anbipe (löcentimeter) bloß 180
Bteifugetn enthalten. — ©iefer Umftanb ift tin
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Eine andere Ansicht in Betreff unserer jetzigen
«nd ältern Feldhaubitzen.

Zu den bei Anlaß der Reorganisation dcS cidg.
Militärwesens nach dem Sonderbundsfeldzug bean-
strebren Vervollkommnungen, gehört auch die Ein.
führung dcr langcn Haubitzröhrcn an die Steve der

allerdings schr mangelhaften kurzcn Haubitzröhrcn
nach Ordonnanz vom Jahre 1819, rcvidirt 1843.

Den crstcn Anstoß hierzu gaben die sechs Stück
französtscher isccntimetcr Haubitzen, welche für Lu.
zern und Uri 1847 gekauft worden waren und bei
GiSlikon eine große Tragweite und Treffsicherheit
im Vergleich zu unsern kurzen Haubitzen zeigten.

Da man von jeher in dcr Schweiz geneigt war,
die französtfchcn Militäreinrichtungen nachzuahmen/
fo nahm man auch da daö französische Vorbild zur
Richtschnur, weil aber daS Kalibcr von isccntimcter
dasjenige unserer 24pfünder Haubitze ist, währenddem

solches der iscent. Haubitze zwifchen demjenigen
unfcrcr 24pfünd. und I2pfünd. Haubitze steht, und
man kein drittes Kaliber neben den fchon bestehenden

annehmen wolltc, fo hielt man stch vorerst an
die schwere französische Haubitze, und änderte an
diesem Muster nur diejenigcn Dimensionen, welche
auf die Abmessungen unferer I2vfünd. Kanoncn-
lafctteBezug haben, damit diefe neue 24pfünd. Haubitze

in erwähnte Lafete gelegt werde konnte.
Auch die Richtung des ZündkcrncS und Zündlochs

wurde analog mit unfcrcr Ordonnanz fenkrccht auf
die Mittellinie der Bohrung gehalten statt schief,
wie am französifchen Muster, und dem Kopfe deS

Geschützrohres eine unsern Kanonenröhren ähnliche
Gestalt gegeben, die jedenfalls geschmackvoller und
zweckmäßiger ist, als diejenige der langen französischen

Haubitzen.
Das Haubitzrohr war verglichen, wog bei ciner

Rohrlänge von ll '/z Kaliber und io Kalibcr langem
Flug inclusive dem Granatlager circa 1820 Pf. und
hatte cin Hintergewicht von l 17 Pf.

Der Guß und die Ausarbeitung eines folchen
Haubitzrohres, wozu die HH. Oberst Denzler und Major
C. v. Orelli die Zeichnungen und Berechnungen be-

forgt hatten, fand im Frühjahr 1848 statt, und die
Ergebnisse der Schießübungen übertrafen in Bezug
auf Treffwahrfchcinlichkeit gcgen senkrechte Ziele
alle Erwartungen, namentlich aber erzeigten sich die
mit diesem Geschützrohr erhaltenen Resultate bei
den ersten Versuchen mit Kartä'tfchgranaten nach
Böttchcrfchcm Systcm, tm Herbste 1843 fo außer-
ordentlich befriedigend, daß nun auch das Projckt
zu ciner ähnlichen I2vfünd. Haubitze, in die Svfünd.
Lafetc passend, ausgearbeitet wurde, und fchon im
September 1849 wurde ein derartiges Rohr dcr
Schießpksbe unterworfen. Escharre dasselbe ein^e-
wicht von 920Pf. und cin Hintergcwicht von 69 Pf.

Nach einigem Gebrauch in verfchiedenen Schulen
und nachdem namentlich ziemlich häufige Versuche
mit Kartä'tfchgranaten angestellt worden waren,
zeigten beide Haubitzcn eine sehr ungenügende
Ausdauer, indcm die zu dünnen Wandungen dem enormen

Druck des PulvcrgaseS bci so schwercn Projek-
tilen, wie die mit circa 230 Kugeln gefüllten 24vfd.
ShrapncllS und dic mit 110 Kugcln gefüllten I2pfd.
Shrapnells auf die Dauer nicht zu widerstehen ver-
mochten.

Obgleich diefe Erscheinung in die Jahre fällt, wo
alle Geschütze eine ungenügende Ausdauer zeigten,
waS die Einen dem mangelhaften Guß der betreffenden

Gefchütze, die Andern dem damals noch gebrauch-
lichen runden Pulver zuschreiben, so steht fcst, daß
hicr weder die eine noch die andcrc obiger Ursachen
im Spiele, sondern lediglich die Metallstärke zu ge-
ring war.

Viele Artillerien wurden von dem nämlichen Uebel
heimgesucht, als sie ihre Haubitzcn nach älterer
Konstruktion zum Granatkartätschcnfeuer benutzten, und
sahen stch gezwungen dcrcn Mctalldicken zu verstärken

so z. B. die'oldenburgische Artillerie ihrc kurze
7vfünd. Haubiye. Bei der französischen Artillerie
zeigte sich sofort die Unmöglichkeit, die langen
Haubitzen zum Kartätfchgranatfcuer zu benutzen, trotzdem

die nach französischer Art laborirten Geschoße
viel lcichtcr sind, als die unfrigen, indcm sie z. B.
bei der 24vfünd. Haubitze (ivcentimeter) bloß 180
Bleikugeln enthalten. — Dieser Umstand ist ein
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£auptgrunb, warum in grattfreicp bie I2pfünb.
©ranatfanone fo fehr Slnffang fanb, inbem biefeö
©efepüR ftcp fehr gut jum Aartätfepgranatfeuer
eignet» wäbrenbbem foldje ©efchoße ani ben befteben
ben franjöftfcpen langen £aubiften auf lie Tauet
gar nidjt angewenbet werben fönnen.

Um btefetn Uebelftanb fo gut wie möglidj ju
begegnen/ wurbc lie Sütetallbitfc ber eibg. £aubipen
paffenber »ertbcilt. namentlich ber Äopfmulft ver-
flcine«, bagegen lie SRetallftärfe am Savfcußücf fo

weit vermehrt, alö bie (Spannung ber Safctteiiwänbe
eögeftattetc, unb gleidjjeitig ber S)tira)ntcffcr her

Äammcr bei lev i2pfünb. iöaubinc etwaö perminbert.

Wan erlangte hicburcl) ben Bortheit einer grö*
ßern Sluöbaucr beö SRobreö, gepaart mit einer ftär-
fern £interrottcbt unb ba baö Robt nun einen natur-
tid)c:i Biftrwinfct von '//erhielt/ fann baffetbe in
ein unb biefelbeSafcte gelegt/ um fo viel mehr clevirt
wetten/ ali< lai frühere verglichene.

Bevor bte int Ijabrc 1852 jufamnienbcrufcne Sir-,

baubifyen ab, aber bereu Mängel beftpen fte im bo*
ben ©rabe.

SBenn man baher lai vorjügltcpc Wett von
©cpeucrlein unb anbere Slutoren citirt/ welche bte

furje £aubifte ber langen vorjiebeti/ fo hat man eö

mit ber preußifdjen furjen £aubipe ju tbun, aber

nidjt mit unfern alten furjen fyaubifyen, wetepe er«

ftercr in jeber Bejiehung weit naepfteben.
Unfere furjen £aubipcn haben immer nod) ju

ftarfe Sabungen, um einen folcben Bogenwurf ju
gewähren/ bei welchem lie ©ranate liegen bleibt,
wollte man aber lie Blatte ber Batronen vermin-
beru,-fo fänte man immerhin ein Jpinberniß in lern
Umftanb, la\j bic Safeten biefer ipaubipen feine
genügenbe Erhöhung lei SRopreö geftatten.

Um übrigenö bicBorttjeite furjer ipaubipen gehörig

auöjttbeuten, müßten wir unfere gefammte Jpobl-

munition atö alte* Eifen hefeitigen, um egeentrifepe
©ranaten cinjuführen.

©efeet aber auch man würbe bie Äoften einer•V. - - .1 1
j Ü11U,H UVII UUUI 1IIUH IVIIU'l V«V 0\V|lVil IIHVI

tiücriefomntiffton obige Mobiftfationen beantragte, folcben Erneuerung fämmtlicber ©ranaten nidjt
wie folepe bann bic Berorbnung vom 4. ÜRärj 1853
näher bejeidjnet/ wutte noch ein I2pfünb. ipaubin*
röhr vott bloß 9 Äaliber 6celcnlätigc erprobt, beffen

©ewiept fta) möglidjft bemjenigen beö 6pfünb. Äa-
nouenrohrcö nähert, mit weldjem bic ipaubine iu
einer Batterie vereinigt fteht. — Ein folepcö 870 Bf.
fcpmereö SRobr jeigte aber bei ben Bcrfucpcn in Zbun
im betbft 1852 auffaücnb größere 6eitenabwridjun*
gcti/ atö lie baubifye von 10 Äaliber Sänge, unb
übertraf folche feineöwegö an Sreffftcpcrbcit -bei

Slnwenbung von breicrlci Sabungen. -<- 9Ran ent«

fdjieb ftch baher für eine 10 Äatiber fange «paubibc,
wobei aber oon ber ipälfte ber SSRitglieber bic auö-
brücftidjc Bcbinguug gefteüt wurbc, lai) mittclft
breicrlci Sabungen nidjt bloß ber ftaepe, fonbern auep

ber hohe Bogenwurf jur SRögtidjfeit gemacht werbe.

Tiefe ipaubipen neuer Orbonnanj haben nunmehr
ein ©ewiept von burcpfctjnitttia)

1800 Bfunb bei ber 24pfünb. baubiQe,
900 „ bei lev l2pfüub. „

Wiv gelaugten auf liefe Weife ju jwei langen gclb-
haubipen, weldje, nadjbcm auch bicurfpriinglicp für
fte beftimmte.ftärf fte Sabung bei ber 24pfünb. bau*
btpc von 90 auf 80 unb bei ber i2pfünb. ipaubipe
von 4s auf 4o Sothe perabgefept würbe, fo viel
wenigftenö bic feitberigen Erfahrungen beweifen, ju
ber ipoffnung berechtigen, laf) fte aüen billigen Sln-

for-bcrung.cn auf Sluöbaucr genügen werben, fetbft

bann, wenn ein fo ftarfcö Berbältniß von Äartätfcp-
granateu unb Bücbfcnfartätfcpen gebraucht werben

foütc, wie wir folepcö in unfererjDtunitiouöauörüftung
beftgen.

(Si fann nun ber Einfenber biefer Seilen feineöwegö

Ue Slnftcpt beö ©affenbruberö theilen, welcher

injRr. 67 unb 68 ber 9Rititärjeitnng in feinem Sluf-
fap „Äurje nnb lange ^aubifcen" behauptet, wir
hätten mit ben langen £aubü)en einen fdjlecptcn
Zaufd) gegenüber unfern atten furjen ipaubipen
gemacht.

SJiefen eibg. £>aubipen von 1819 unb 1843 gehen

nämtiep Ue Borjüge ber gut eingerichteten furjen

fepeuen, um beren Bortbeilc ju genießen, fo würbe
eö unö jebcnfaflö an ber Seit unb ben dritteln fehlen,

bett ©ebraua) einer folepen 93tunition genugfam
in 'Steifet) unb Blut unferer Slrtiüeriftcn übergehen

ju laffen, la in ben wenigen BSodjen von ^nflrtif*
tionen mit bem beften SStßen nnb größten gleiß
niemalö bie nötbige B'ubetbeit in ber Bebienung fot-
rfjer ioaubifcen crjielt werben fönntc

'Wet fchon bem SBerfen anberer Slrtiflerien mit
furjen ipaubipen jugefepen hat, ber wirb befennen

muffen, tafi lie unfrigen bei liefet <£d;ußart nod)

fetjr jurücfftchcn unb namentlidj auf ebenem, auch

nur einigermaßen feftem Bobcn, ein Siegenbtciben
ber ©ranate bödjft feiten ftattftnbet, mithin bie 9Rör-

fernatur unferer furjen $auoi$en nid)t weit her ift,
bemnach ihr £auptjwcc£ ein verfehlter.

3» einem ftadjen Bogenwurf, wie folepe im Bcr-
einc mit ben Äanonen, gegen einen ungebeeft ftehenben

ober anrt'icfenben geinb- in Sinien- ober Äo-
lonueformation anjuwenben wäre, unb wetepe gäüe
offenbar bodj bic häufigem fein werben, ftnb aber

unfere furjen £aubinen ebenfowenig paffenb, alö

jum hohen Bogenwurf, weit hier beren ftärfftc
Sabung von 44 unb 22 Soth im Berbältniß jum ©ra-
natgewiept ju fcpwacp ift, nämlia) bloß circa vi6.

Tie furje preußtfche 7pfünb. #aubipe bagegen,
afö SRepräfentant jwedmäßig eingerichteter ©cfcpüfce

biefer ©attung, geftattet ju biefem 3wecfebie3inwen>
bung von i y2 Bf. Sabung ober '/,0 ©ranatgewiept.

9Rit Bcihütfc paffenber 6cpwcrpunftölagc ber
©ranate fann je naep SBunfctj eine fehr rafante
Bahn beö ©efcpoffeö bii auf 15 ä isoo 6djritte er*

hatten werben, ober bann bie Bebu^weitc bii auf
3000 6cpritte auögcbepnt, wenn eö auf großen be-

ftriepenen SRaum niept gerabe anfömmt. Wit unfern
coneetitrifchcn ©rannten ift ein folchcr fütiftticper
©ebraua) ber £aubi£c untpuntiep.

3um SRoücn mit vcrfcpiebcncn Sabungen ift tu
langc^aubipccntfcpicbcu beffer geeignet, alö tie furje,
weit bte6eitcnabweicpungcn geringer ftnb, unb mit
£ütfc ber fcpwachcn Sabungen auch ein Siegcnbtei-

— 390 —
Hauptgrund, warum in Frankreich die iLpfünd.
Granatkanone so schr Anklang sand, indem dieses
Geschütz sich sehr gut zum Kartätschgranatfcucr cig.
net. währenddem solche Geschoße ans den bcstchen
dcn französischen langen Haubitzen auf dic Daucr
gar nicht angewendet werdcn können.

Um dtefem Ucbclstand fo gut wic möglich zu be-

gcgnen, wurdc dic Metalldickc der cldg. Haubitzcn
passcndcr vertheilt, namentlich dcr Kopfwulst vcr-
kleinen, dagegen die Metallstärke am Zapfcustück fo

wcit vermehrt, alS dic Spannung dcr Lafcttenwände
eSgcstattctc, und gleichzeitig dcr Durchmesser dcr
Kammer bci dcr izpfünd. Haubitzc ctwas vermindert.

Man erlangte hiedurch dcn Vortheil einer
größcrn Ausdauer des Rohres, gepaart mir einer stärker,!

Hintcrwncht nnd da daS Rohr nnn eincu natür-
lichc.'i Visirwinkel von '/."erhielt, kann dasselbe in
ein uud dieselbeLafctc gclcgt, um so vicl mchr clevirt
wcrdcn, als daS frühcrc vcrglichcnc.

Bcvor dtc im Jahrc I852 zufammcuberufcne Ar.
tillcriekommisston obigc Modistkationcn bcantragtc,
wic solche dann die Verordnung vom 4. März 1853
näher bezeichnet, wurde noch ein l2pfünd. Haubitz-
rohr vou bloß 9 Kaliber Scelcnlängc erprobt, dcsscn

Gcwicht sich möglichst dcmjcnigcn dcS 6pfünd.
Kanonenrohres nähert, mit wclchcm dic Haubiyc in
ctner Batterie vereinigt steht. — Ein folches 870 Pf.
schweres Rohr zcigtc abcr bei den Versuchen in Thun
im Herbst 1862 auffallend größere Scitcnabwcichun.
gen, alS die Haubitze von 10 Kaliber Länge, und
übertraf folchc kcineSwcgö an Trcffstchcrhcit bei

Anwcndung von dreierlei Ladungen. -^- Man
entschied stch daher für cinc 10 Kalibcr lange Haubitze,
wobei aber von der Hälfte der Mitglicdcr dic auS-

drücklichc Bedingung gcstcllt wurde, daß mittelst
dreierlei Ladungen nicht bloß der flachc, fondcrn auch

der hohc Bogenwurf zur Möglichkeit gemacht werdc.

Diesc Haubitzen neuer Ordonnanz haben nuumchr
ein Gcwicht von durchschnittlich

1800 Pfund bci der 24pfünd. Haubitzc,
900 „ bci dcr t2pfüud. „

Wir gelangten auf diese Wcisc zu zwei langen Fcld-
Haubitzen, wclchc, nachdcm auch dic ursprünglich für
stc bcstimmtc stärkste Ladung bei der 24pfünd. Haubitze

von 90 auf 80 und bei der iLpfünd. Haubitze
von 4« auf 40 Lothe herabgesetzt wurde, fo viel we,
nigstenS die fcithcrigen Erfahrungen beweifen, zu

der Hoffnung berechtigen, daß sie allen billigen
Anfordcrungcn auf Ausdauer genügen werden, fclbst

dann, wenn ein fo starkes Verhältniß von Karrätfch-
granaten und Büchfenkartätfchen gebraucht werden

follte, wie wir folcheS inunfcrerMunitionSauSrüstung
besitzen.

ES kaun nun der Einsender dicser Zeilen keineswegs

die Ansicht des Waffenbruders theilen, welcher

in Nr. 67 und 68 der Militärzeitung in seinem Aufsatz

„Kurze und lange Haubitzen" behauptet, wir
hätten mit den langen Haubitzen einen schlechten

Tausch gegenüber unscrn alten kurzcn Haubitzen
gemacht.

Diesen cidg. Haubitzen von I819 und 1843 gehen

nämlich die Vorzüge dcr gut eingerichteten kurzen

Haubitzen ab, aber deren Mängel besitzen sie im
hohcn Grade.

Wcnn man daher das vorzügliche Werk von
Schencrlein nnd andere Autoren citirt, welche die
kurze Haubitzc dcr langcn vorzichen, so hat man es

mit dcr preußischen kurzen Haubitze zu thun, aber
uicht mit unsern alten kurzen Haubitzcn, wclchc er-
stcrcr in jcder Beziehung weit nachstehen.

Unscrc kurzen Haubitzen haben immer noch zu
starke Ladungen, um einen solchen Bogenwurf zu
gewähren, bei wclchcm die Granate liegen bleibt,
wolltc man aber die Stärke dcr Patroncn vermindern,

fo fände man immerhin cin Hinderniß in dcm
Umstand, daß die Lafeten dicfcr Haubitzcn kcinc ge-

nügcndc Erhöhung deS NohreS gestatten.
Um übrigens die Vorthcilc kurzer Haubitzcn gchö.

rig auszubeuten, müßten wir unfcre gcfammte Hohl-
munition als altes Eifen befeitigen, nm excentrische
Granate:', einzuführen.

Gefetzt aber auch man würde die Kosten einer
folchcu Erncucruug fämmtlichcr Granaten nicht
fcheuen, um deren Vorthcilc zu genießen, fo würde
eS uns jedenfalls an der Zeit und den Mitteln fehlen,

den Gcbrauch einer folchen Munition genugfam
in Fleisch und Blut unferer Artilleristen übergehen

zu lasscn, da in dcn wenigen Wochcn von Instruktionen

mit dem besten Willen Und größten Fleiß
niemals die nöthige Sicherheit in der Bedienung
folcher Haubitzcn erzielt werdcn könnte.

Wer fchon dcm Werfen anderer Artillerien mit
kurzen Haubitzen zugesehen hat, der wird bekennen

müssen, daß die unfrigen bei dieser Schußart noch

sehr zurückstchcu und namentlich auf ebenem, auch

nur einigermaßen festem Boden, ein Liegenbleiben
der Granate höchst felten stattstndet, mithin die Mor-
fcrnalur unferer kurzen Haubitzcn nicht weit her ist,

demnach ihr Hauptzweck ciu verfehlter.
Zu einem stachen Bogenwurf, wic folche im Ver.

eine mit den Kanonen, gegen einen ungedeckt stehenden

oder anrückcudcu Fcind. in Linien- oder Ko.
lonncformation anzuwcndcn wäre, und welche Fälle
offenbar doch die häufigern fein werden, stnd aber

unsere kurzen Haubitzen ebensowenig passend, als

zum hohcn Bogenwurf, weil hier deren stärkste

Ladung von 44 und 22 Loth im Verhältniß zum Gra.
natgewicht zu schwach ist, nämlich bloß circa ,'/,«.,

Dic kurze preußische 7pfünd. Haubitze dagegen, >

als Repräfentant zweckmäßig eingerichteter Gefchütze

diefer Gattung, gestattet zu diefem ZweckedieAnwen>

duug von t !4 Pf. Ladung oder '/,« Granatgewicht.
Mir Beihülfe passender Schwcrpunktslage der

Granate kann je nach Wunfch eine fehr rafante
Bahn dcS Gefchosses bis auf 16 à 18«0 Schritte
erhalten wcrden, oder dann die Schußweite bis auf
3000 Schritte ausgedehnt, wenn cs auf großen

bestrichenen Raum nicht gerade ankömmt. Mit unfern
concentrifchcn Granaten ist ein folcher künstlicher

Gebrauch der Haubitze unthunlich.
Zum Rollen mit verfchiedenen Ladungen ist die

langeHaubitzc cntfchicdcn bcsscr gceignct/glS di', kurze,

wcil die Seitenabweichungen geringer sind, und mit
Hülfe der schwachen Ladungen auch cin Liegcnblei-
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ben ber ©ranaten auö taugen ipaubipen jur Ru%*

barraaepung ibm- ©prengmirfung crjielt werben

fann, .wäprcnbbem.mit ben ftärfften Sabungen lie
taugen ipaubipen weit größere «Raflfcpußmriten er-

geben.

Bei einem Ucbungömarfdj ber Gpfünb. Batterien
Rt. 10 unb 18 im 6petembcf 1856 wurbc mit aücn

©efepüfeen auf bem großen Stiebe jwifdjcn SRöfdjifon

nnb ©tetöborf gegen ein 3iri imftollfdjuß gefeuert,
weldjeö 1600 ©djritte vom ©efdjüfeftanbe entfernt
war. Tie ©ranaten auö furjen ftaubifeen blieben

fchon auf circa 1200 Schritte Entfernung liegen,
währenb bem bic auö ben langen ipaubifecn bii auf
2ioo ©dJritfe fortgötlren, 6pftiub. Äanoncnfugcln
attf 2300. ' ' ''.

Sltö ©djattenfeiten ber furjen ipci«Dtben haben

wir ju bejeidjnen:

1) Tie gegenüber ber langen öaubifec geringe

SBirfung ber Bücpfenfartätfdjen alö golge beö

fctjwacpcn Sabungövcrtjättniffeö unb beö fürjern glu-
geö beö £atibiferobreö.

ipicr tft wieberum unfere furje £aubifee weit ent»

entfernt ihre ©djweftem bei anbern Slrtiüericn ein*

juhofen, benn fte fepießt bic refpeftive 27Bfnub unb

iV/t Bfunb fefweren Äartätfchbüdjfen mit bloß 44,

unb 22Soth ferneren Sabiu.gen, welcpe circa V»o lei
©efcfcoßgcwicpteö betragen, währenb bem j. B. bei ber

preußifdjen 7pfünb. £aubifec biefeö Berbältniß ber

Sabung jum ©ewiept ber Äartätfchbüdjfe bem pon

l : 10 glridjfömmt, bei ber öftrcicpifcpcn bem vott
l : 13, bei Per b ab i fegen furjen 7pffinb. £aubipe
l ; 9,3 unb bei tet würtcmbcrgtfdjcu iopfünb.£au-
bipe bem von l : 16, bemnaa) ftctö piel günftiger ift,
ali bei unfern teidjten furjen £aubtferöbren, welcpe
fetne ftarfern Sabungen, atö oben erwähnte, ertragen

unb babei fchon iljre Safeten fepr'beeinträchtigen.

©icUnmögtidjfcit ber Slnwenbung von Äartätfa>
granaten,'hervorgehenb auö ben viel ju fdjwadjen
SRctaüftärfcu, welche ein batbigeö Bcrften beö #au-
biprobreö jur gotge hätten, aui lern ju geringen
©ewidjt beö SRobreö, wai lai Brechen beö Safeten«
baumcö herbeiführen würbe, unb ber ju geringen
Äapajität bei* Äammcr, welche nur etrie folepe
Sabung geftattet, bic niemalö im ©tanbe wäre, bem

©brapuet biejenige Slnfangögcfdjwinbigfett ju er-
erthcileti, welche jnr Erijidung ciuerguten SBirfung
nothwenbig ift. grembe furje ipattbipcu von jweef-
mäßiger Äonftruftion ertauben jwar bett ©ebraua)
von ©prapnetö, aüein immerhin nicht mit bem Er-
folge, wie auö langen £aubißeii, unb nur auf
Entfernungen biö pödjftenö1400 ©djritte.

3) Tie weniger günftige BJirfung gegen Erbbruft-
wehren, gegen welcpe einjig mit ©ranaten aui lau*
gen £aubifeen gefdjoffen, etwaö auöjuricpten ift, wie
bic Öftrridjifcgett^Berfudje in ben fahren 1837 unb
1835 erjrigten.

(«Sdluf fol;5t.)

rtoteberun«.

Sn ber „Slüg. 9Rititärjtg. von £armftabt" ftnben

wir folgenbe Erwiederung:
„Slnö Rvo. 95 ber Slflg. ©cpweij. SRititärjeitung,

wefepe bic SReoaftion ber Slflg.OTititärjtg. inTatm*
ftabt mir überfenbete, erfepe id), laf meine Slrtifel
über bic fcpweijerifdjen Sruppenjttfammenjüge lai
üJJifjfaflen cincö iperrn W. erregt haben. %d) muß

mtr verfageu/ auf bie Wltppifa beö iperrn W. eine

eingeljcubc Slntwort ju ertpeifen, aui ©rünbeti/ bic

jefrem Offtjicr bei ber gegenwärtigen Sage ber

©cljiveij Breußen gegenüber einleuchten werben.

Stber idj habe einen ©runb ganj aügemeiner Statur

für meine Ittiterfaffung, unb lai ift lev, baß ein

weitereö Sluöfpinncn ber ©adje nur ju einem uner-
guieftietjen Seitungögcjänf führen fönntc, weil£err
W. mit lev militärifcpen ©pradje nidjt vollfommcn

vertraut ift. Sin ber ©teüe, wo er ftcp offenbar ju
ber bödjften Äraftanftrcugung erhebt, nennt er cö

empöre nb, baß ich von ber ©djwädje ber fdjwet-
jcrifcljcn Äavallcrie rebe. Run jähtt unfere Snfantertc

inef. ©djarffdjüfeen in Sluöjug unb Steferpe,
wie lai aüe Welt weif, ungefähr 9d,o00 Wann unb

unfere SRciterci mit ©uiben foü 2869 SRann jäpten,
atfo noch nidjt Yä0 ber Infanterie. Tai nennt man
in aücr SBclt eine fdjwadjc Äavaüerie. Titi eine

Beifpiel wirb genügen, um meine obige Behauptung
ju erhärten. Äcinenr fdjmeijcrtfcgcn Offtjier wirb
cö fdjwer fallen, auch ben anbern Slngriffeu, ober
wie man cö nennen foü, beö £errn W. auf len
©runb ju fommen. Wai meine Äompetenj jum Ur-
ttjcit betrifft, fo mag barüber ein Jcber urtbeilen,
wie et will; idj fann jur Entfdjeibting biefer grage
feinen Beitrag tiefem, la icp ber Unbefangenheit
aller Sheile wegen mir ben Scfcrn Sbreö Blatteö
gegenüberbieBörthcitc tneineö bewahren will. %d)
übertaffecö baber £ru. W. feinen Ramen ju nennen,
welcher vielleicht bura) feine curopäifdjc Berühmtheit

lai Uebcrgcwidjt feiner Äompetenj über bic tneineö

Befdjcibcnen mit böajfter Ätarbeit lattbut:
wai mid) nidjt im minbeften geniren wirb. Sdj muß
noch hinjufügcti, laf id) aüerbingö am wenigften •

erwartet hätte, meine Slrtifel würben beö SRangelö
an BJobJwotten bcfcpulbigt werben. SRit biefer Slntwort

glaube idj meiner Bflidjt gegen S.pr Blatt unb
beffen Sefer genügt ju haben. £errn ©.eine Slntwort

ju geben, baju fann icp, wie naep bem Obigen
leidjt begreiftieb, mich niept berufen fühlen.

SBir freuen unö ju Vernehmen, baß aud) «öm.06erft
griebria) grei Pott Brugg, gleid) £rn. Oberft Bo»*:'
temö, bent Baterlanb feinen35?gen wieber jurBerfüguwg
geftellt hat. Ttx Bttnbeöraa) bat beibe Stnerbieutnam /
beftenö Vertanft unb bie Slnnabme berfelben erflärt für
ben gaü, baß bie auswärtigen Berbältniffe eö erljeifcben
follten.

Sfcnenbnrg. Tex eibg. 06erft,£err @gloff,; unter
beffen Brigabe baö aargauifd)e BataiUon Stro. 15 im
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ben der Granaten aus langen Haubiyen zur
Nutzbarmachung ihrer Sprengwirkung erzielt werden

kann, währenddem Mlt den stärksten Ladungen die

langen Haubitzen weit größcrc Rollschußwciten er.

gcben.

Bci einem UebungSmarsch dcr 6pfünd. Batterica
Nr. 10 und 18 im Spetember 1866 wurde mit allen

Geschützen auf dem großen Riede zwischen Nöfchikon
und DielSdorf gegen cin Ziel im Nollschuß gefeuert,
welches 1600 Schritte vom Gefchützstandc cntfcrnt
war. Die Granaten aus kurzen Haubitzen blicbcn

fchon auf circa 1200 Schritte Entfernung licgcn,
während dem die aus den langcn Haubitzcn bis auf
2100 Schritte fongölllen, 6pfünd. Kanonenkugeln
«Ulf 2300.

Als Schattenfeilen der kurzen Haubitzcn haben

wir zu bczclchncu:

1) Dic gcgeuübcr der laugen Haubitzc genüge

Wirkuug dcr Büchfcukartätfchcu als Folgc dcS

schwachen LadungSvcrhältttisscS und dcS kürzcrn Flu-
ges dcS Haubitzrohreö.

Hicr ist wiederum unfere kurze Haubitze wcit cnl-
entfernt ihre Schwestern bei andern Artillerien ein.
zuholeu, denn stc schießt die respektive 2?Pfnud und

14'^ Pfund fchwcrcn Kartätfchbüchscn mit bloß 44,

und 22Loth schwcrcnLadu^.gcn, wclchccirca'/2«de6
G e schoßg c w i ch t c S b c t r a g c n, tv a h r c u d d c m z. B. b c i d c r
preußischen vpfünd. Haubitzc dicscS Verhältniß der

Ladung zum Gcwicht dcr Kanälschbüchsc dem von
1 : i« gleichkömmt' bci dcr östreichischen dcm von

i: 13, bei dcr badischen kurzen 7pflind. Haubitze
1 : 9,3 und bei der würleml'crgtschcn i0pfiind.Hau-
bitzc dem von l : 16, demnach stctS viel günstiger ist,
alS bei unscrn lcichtcn kurzcn Haubiyröhren, welche
kcinc stärkcrn Ladungen, als oben crwähntc, ertragen

und dabei schon ihre Laferen fehr beeinträchtigen.

Dic Unmöglichkeit der Anwendung von Kartätfch-
granatcn, hervorgehend auS den vicl zu fchivachen

Mctallstärkcn, wclche ein baldiges Bcrstcn des Hau.
bitzrohrcS zur Folge hätten, aus dem zu geringen
Gewicht deS NohreS, waS daS Brechen deS Lafcten.
baumeS herbeiführen würde, und der zu geringen
Kapazität dcr Kammer, welche nur cinc folche La.
dung gcstattct, dic niemals im Stande wäre, dcm

Shrapnel diejenige Anfangsgeschwindigkeit zu er.
ertheilen, welche zur Er^ielung ciuer guten Wirkung
nothwendig ist. Frcmde kurze Haubitzcu von
zweckmäßiger Konstruktion erlauben zwar den Gebrauch
von ShrapnclS, allein immerhin nicht mit dem
Erfolge, wie aus langen Haubitze«, und nur auf
Entfernungen bis höchstens 1400 Schritte.

3) Die weniger günstige Wirkung gegen Erdbrustwehren,

gegen welche einzig mit Granaten au6 lan.
gen Haubitzen geschossen, etwas auszurichten ist, wic
die östreichischen Versuche in den Jahren l837 und
183» crzcigtcn.

(Schluß folgt.)

Erwiederung

In der „Allg. Militärztg. von Darmstadt" sinden

wir folgende Erwiederung:
„AuS Nro. 95 dcr Allg. Schwciz. Militärzeitung,

wclchc die Redaktion dcr Allg. Militärztg. in Darm,
stadt mir übcrfcndctc, crfchc ich, daß mcinc Artikel
übcr dic schweizerischen Truppenzusammenzüge das

Mißfallen eines Herrn W. crrcgt habcn. Ich muß

m,r versagen, auf die Philippika dcö Herrn W. eine

eingchcndc Antwort zu ertheilen, auö Gründen, die

Mm Ofstzier bei der gegenwärtigen Lage der

Schwciz Prcnßcn gcgcnübcr cinlcucvtcn wcrden.

Abcr ich habe einen Grund ganz allgemeiner Natur
für uiciue Unterlassung, uud das ist dcr, daß cin

weiteres AuSspinncu der Sache nur zu cincm uncr-
quicklicheu ZeitungSgczänk führcn könntc, wcil Herr
W. mit der militärischcn Sprachc nicht vollkommcn

vertraut ist. An dcr Stelle, wo er stch offenbar zu

dcr höchsten Kraftanstrengung crhcbt, nennt er es

empörend, daß ich von der Schwäche dcr fchwei-

zcrifchcn Kavallerie rcdc. Nun zählt unfcrc Jnfan-
tene incl. Scharffchützcn in Auszug und Refcrve,
wie daS alle Welt wciß, ungefähr 9cì,000 Mann und,

unfcrc Rciterci mit Guidcn foll 2869 Mann zählen,

alfo noch nicht ',zo der Infanterie. Das nennt man
in allcr Welt cinc schwache Kavallerie. DicS eine

Bcifpicl wird genügen, um meine obigc Behauptung
zu crhärtcn. Kcincm fchwcizerifchcn Ofstzier wird
eS schwer fallen, auch den andern Angriffen, oder
wic man eö ucnnen soll, deS Herrn W. auf den

Grund zn kommen. WaS meine Kompetenz zum
Urtheil betrifft, fo mag darüber cin Jeder urtheilen,
wie er will; ich kann zur Eutfchcidung dicfcr Frage
keinen Beitrag liefern da ich der Unbefangenheit
aller Thcile wegen mir den Lcfcrn JhrcS BlattcS
gcgcnübcrdie Vorthcilc meines bewahren will. Ich
überlasse cS daher Hrn. W. feinen Namen zu nennen,
welcher vicllcicht durch feine curopäifche Berühmtheit

daS Uebergcwicht feiner Kompetenz übcr die mei-
ncs Bescheidenen mit höchster Klarheit darthut:
was mich nicht im mindesten geniren wird. Ich muß
uoch hinzufügen, daß ich allerdings am wenigsten
erwartet hätte, meinc Artikel würden des Mangels
an Wohlwollen bcfchuldigt werden. Mit diefer Antwort

glaube ich meiner Pflicht gcgcn Ihr Blatt und
dcsscn Lefcr genügt zu haben. Herrn W. eine Ant-
wort zu gebcn, dazu kann ich, wie nach dem Obige«
leicht begreiflich, mich nicht berufen fühlen.

Wir freuen uns zu vernehmen, daß auch Herr Oberft
Friedrich Frei von Brugg, gleich Hrn. Oberst B«w<Z

tems, dem Vaterland seincnDegvn wieder zurVerfugung
gestellt hat. Der Bundesrath hat beide Anerbietungen
bestens Verdankt und die Annahme derfelben erklärt für
deu Fall, daß die auswärtigen Verhältnisse es erheischen

sollten.

Neuenburg. Der eidg. Oberft, Herr Egloff, Mer
dessen Brigade das aargauische Bataillon Nro. 13 im
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